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Grundleistungen – optionale Leistungen 

AR.4 Leistungen und Leistungsbilder 

(1) Leistungen, die zur Erfüllung eines Auftrages im Allgemeinen (regelmäßig) erforderlich sind, sind in 
den Leistungsbildern als Grundleistungen erfasst, 

Die Grundleistungen gliedern sich in Leistungsphasen, die in den Leistungsmodellen [LM] der Fachli-
chen Teile im Einzelnen geregelt sind, deren Vergütung in den Vergütungsmodellen [VM] konkretisiert 
wird. 

(2) Optionale Leistungen sind solche, die nicht regelmäßig zur Anwendung kommen und in den Vergü-
tungsmodellen des Fachlichen Teils nicht enthalten sind. Sie sind zusätzlich zu den Leistungsbildern 
beispielhaft aufgeführt, die Aufzählungen sind nicht abschließend. Optionale Leistungen können auch 
in anderen Leistungsbildern oder Leistungsphasen vereinbart werden, soweit sie dort nicht Grundleis-
tungen darstellen. Die Aufzählungen der optionalen Leistungen gelten auch als Abgrenzung der 
Grundleistungen. 

Optionale Leistungen können mit Zuschlägen zu den Vergütungssätzen der Grundleistungen oder 
nach Aufwand honoriert werden. 

 
 

Grundleistungen sind in den Formel- oder Tabellenwerten enthalten, optionale Leistungen können zusätzlich 
vereinbart werden. 

Begriffe über die Allgemeinen Regelungen hinaus sind zB. im elektronischen Fachwörterbuch Planung + Bau 
[eWB.pmtools.eu] beschrieben. 

Objektplanung 

Objektplanung wird als Begriff (in Österreich) neu eingeführt, um die häufig unter „Federführung“ als beschrie-
bene Leistung der Gesamtzuständigkeit des Architekten konkreter zu beschreiben. 

Der Objektplaner ist jener, der das Gesamtkonzept erstellt und die Funktionalität des Objektes federführend 
(immer aber unter der Entscheidungshoheit des AG) entwickelt. Er ist auch für Funktionen der Fachplanungen 
zuständig, integriert und koordiniert zB. das Zusammenspiel von Lüftung, Rauchabzug in der Fassade, Tür-
steuerung etc., vorrangig durch die physische Einplanung, aber auch die Grundkonzeption des Zusammenwir-
kens – in diesem Sinne sind Einrichtungsplanungen als selbstständiger Auftrag auch Objektplanungen. 

Dies ist die fachliche Begründung, weshalb Objektplaner auch aus den Fachplanungsbereichen zB. der T(G)A 
oder der Medizintechnik anrechenbare Kosten für ihre Vergütung beziehen, wenn ED als selbstständiger Auf-
trag ausgeführt wird. Die Leistung dafür – Integration und Koordination – ist im Band „Modelle, Strukturen, Pha-
sen, … IPLA“ umfangreich beschrieben. 

Einrichtung Design [ED] 

Der Planer für Einrichtung und Design ist für die Innenraumgestaltung, Raumausstattung, sowie funktional-
technische Einrichtungen zuständig. Der Auftrag kann entweder in Zusammenhang mit [OA] oder als 
selbstständiger Auftrag, wenn keine „bauliche Planung“ eingesetzt wird, erteilt werden. 

Die Leistungsbilder [ED] wurden mit den Leistungsbildern der Fachplanungsleistungen synchronisiert, sodass 
die Integration und Koordination aller Planungsleistungen ab LM.VM.2014 organisierter abgewickelt werden 
kann. 

Die örtliche Bauaufsicht wurde in die Leistungsbilder und Vergütungsberechnung integriert, sodass die durch-
gehende Bearbeitung besser erkennbar wird, wobei die Feedbacks gemeinsamer Beauftragung aus der 
Bauabwicklung in die Planung zurück zur Verstärkung des Wissenaufbaus führen sollen. Da die ÖBA in der 
Gesamtleistung integriert wurde, können die neuen %-Werte der Leistungsphasen 2-6 nicht direkt mit den 
gewohnten Werten der ehemaligen Teilleistungen verglichen werden. 
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Leistungsbildgliederung – Leistungsmodell (LM) 

Die neuen Leistungsbilder sind in 9 Leistungsphasen gegliedert, sodass eine durchgehende Phasen-
beschreibung dargestellt werden konnte, die jeweils einen konkreten Abschluss, ein für den AG „wertbares“ 
Ergebnis beschreiben. 

Zeitstrukturmodell [ZM] 

Die oberste Zone der „quality gates“ bildet die wesentlichen Entscheidungsschritte des Auftraggebers ab.    

Das Zeitstrukturmodell zeigt die Projektphasen (Sicht des AG/seiner PS), wobei die PPH 1 vor dem Einsatz der 
Planerleistungen zB. in LM.VM.PS und LM.VM.PE dargestellt wird. 

Im Sinne einer europäischen Annäherung an andere bestehende Systeme wurde LM.VM.2014 soweit wie für 
die österreichische Praxis tauglich an die HOAI.2013 angenähert, womit auch die Struktur der Teilleistungen 
(jetzt Leistungsphasen) an die dort konsequenter vorgedachte Zusammenarbeit in Teams abgestellt wurde. 

Die Gesamtzusammenhänge sind in der Abfolge im Zeitstrukturmodell dargestellt. 

 

Aus der Aktualisierung 2014 ergaben sich zusätzliche Leistungen, die in früheren Fassungen nicht enthalten 
waren (LPH 1+9) und neu beschriebene Leistungen, die zT. anders gruppiert wurden, wie zB. Aufteilung der 
TOL auf LPH 2-5, Überleitung KOL in LPH 6 – Mitwirkung Vergabe.  

Projektstart AG Planeraufträge Projektende

Phasen des BPM

PPH LPH Detailablauf der Projektvorbereitung idealtypischer Ablauf - Zeitstrukturmodell

  Bestellung Projektleiter, Projektsteuerer, Projektentwickler

1a Freigabe Bedarfsplanung Rückkoppelung für künftige Projekte

1b

1c

1d  Verfahrensorganisation + Freigabe Unterlagen WBW

1e Planungsbeschluss

PPH LPH Objektplanung / Gebäude + Innenräume

2a 1   Betriebserfahrung in die Vorgaben, Kennwerte importieren

2b 2 Wirtschaftlichkeitsuntersuchung Rückkopplung aller Berichte

2c 3 Realisierungsfreigabe Gewährleistungskontrolle

2d 4 kaufm. Projektabschluss debriefing

3a 5 Kostenfeststellung

3b 6 Verwendungsnachweis

3c Mitwirkung bei der Vergabe

4 7 Begleitung der Bauausführung techn. Projektabschluss

4 8 Abnahme

5 9  Betrieb

PPH LPH Tragwerksplanung, Bauphysik

2a 1

2b 2

2c 3

2d 4

3a 5

3b 6

3c Mitwirkung bei der Vergabe (Bes. Lstg.)

4 7

4 8

5 9

PPH LPH Technische Ausrüstung

2a 1

2b 2

2c 3

2d 4

3a 5

3b 6

3c

4 7

4 8

5 9

………. wesentliche Beschlüsse für alle Projekte AFP ………Ausführungsplanung LPH ………Leistungsphasen PPH ………Projektphasen WBW ……Wettbewerb (Planer)

………. Beschlüsse für Projekte der Klasse .. bzw. Großprojekte über .. Mio. € BPM …… Bauprojektmanagement LVs ……… Leistungsverzeichnisse VHV ………Verhandlungsverfahren

Begleitung der Bauausführung

Objektbetreuung

Mitwirkung bei der Vergabe

Fachbauaufsicht u. Dokumentation

Grundlagenanalyse

Vorentwurf

Entwurfsplanung

Einreichplanung

Ausführungsplanung

Vorbereitung der Vergabe

Objektbetreuung (Bes. Lstg.)

örtliche Bauaufsicht und Dokumentation

Objektbetreuung

Grundlagenanalyse

Vorentwurf

Konstruktionsentwurf

Einreichplanung

Ausführungsplanung

Mitwirkung an Ausschreibungen

Begleitung der Bauausführung

Mitwirkung örtliche Bauaufsicht

Ausschreibung (LVs)

Bedarfsanmeldung

Bedarfsplanung

Planungsgrundlagen, ggf. Bestandsaufnahme

Machbarkeitsstudie

Verfahrensvorbereitung Planer - Vergaben

Planerauswahl, Wettbewerb, VHV

Grundlagenanalyse

Vorentwurf

Entwurfsplanung

Einreichplanung

Ausführungsplanung

Projektvorbereitung

Planung

Ausführungsvorbereitung

Ausführung

Projektabschluss

Bedarfs-
anmeldung

Bedarfs-
planung

CProjekt-
entwicklungB Planung D Gen. 
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Fortschreibung der Leistungsbilder 

Die Leistungsbilder wurden modernisiert, in eine verständlichere Reihenfolge (OL) gebracht bzw. die Sammel-
Leistungen (OL) in die LPHen 2,3,5 eingebunden. Im Gegensatz zur HOAI wurde die Oberleitung OL unter 
neuem Titel LPH 7 – „Begleitung der Bauausführung“ belassen, insoferne sogar erweitert, als auch die Fach-
planungsleistungen eine solche „Begleitung“ dazu bekamen. 

Folgende Teilleistungen kamen dazu: 

LPH 1  + 1,0 

LPH 2 b) Terminplan (OL) .................................................................... + 1,0 

LPH 5 d) Bereitstellen der Arbeitsergebnisse .....................................       – 
  g) Übergabe + Erläutern an ausführende Firmen .....................   – 

LPH 6 a) Aufstellen von LV ..................................................................  – 
  c) Einarbeiten Beiträge anderer fachlich Beteiligter ..................  – 
  e) Zusammenstellen der Vergabeunterlagen ................................. – 

LPH 8 c) Fortschreiben des TP (≠ neu aufsetzen!) ............................ + 2,0 
LPH 9   .............................................................................................       – 
     + 4,0 

Aus den inhaltlichen Leistungserhöhungen wurde die Formel und die Tabellenansätze um + 4 % angehoben. 

stufenweise und frühere Detailbearbeitung 

Die flächendeckende CAD-Arbeit erfordert eine frühere und intensivere Detailbearbeitung, da die Maßkoordina-
tion die notwendige Stabilität der Gesamtlösung (einschließlich Tragwerksplanung, Bauphysik und TGA) kon-
krete Festlegungen in LPH 2, 3 erfordern. Dazu sind Klärungen und Details notwendig, die früher – auch aus 
der größeren Einfachheit der Konstruktionen heraus – häufig (wenn auch falsch) erst in LPH 5 gemacht wurden. 

Ziel ist es, mit der Entwurfsplanung auch stabile Kosten zu berechnen, wozu jedenfalls eine größere Detailpla-
nungstiefe als bisher erreicht werden muss. Die Kaskade der Detailplanungstiefe wurde in den Blautexten am 
Rand der LM-Beschreibungen wie folgt angezeigt, im Fachwörterbuch Planung und Bau [eWB] vertiefend be-
schrieben: 
 

exemplarische Details 
In der 3-stufigen Umschreibung der Bearbeitungstiefe der Planungsphasen ist es die Bezeichnung für die in LPH 2 
Vorplanung notwendigen Details aus denen der AG die Übereinstimmung der Planungsvorschläge mit den Projekt-
zielen erkennen kann, um den Vorentwurf zur Weiterarbeit in den Entwurf freizugeben. 

 
 

ausführungsfähig (maßkoordiniert) 
umschreibt die Planungstiefe der Entwurfsplanung, in der nicht nur Pläne zB. M 1:100, sondern auch Details soweit 
zu bearbeiten sind, dass die Gestaltung, Funktion, technische Lösungen vom AG in den kostenbestimmenden De-
tails  beurteilt und verantwortungsvoll zur baulichen Umsetzung "freigegeben" werden können, (Baubeschluss). 

 
 

ausführungsreif 
umschreibt die Bearbeitungstiefe der Ausführungsplanung (AFP), mit deren Plänen, Details,  Berechnungen, Be-
schreibungen das Objekt von ausführenden Unternehmen sicher und selbstständig, gewerkeweise errichtet werden 
kann. 

Die Ausführungsreife der AFP ist eine wesentliche Voraussetzung für nachtragsarme Ausschreibungen und eine 
ungestörte Bauabwicklung). 
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Qualitätssicherung in der Planung und Bauabwicklung 

Die ehemaligen Texte der GOA waren auf einfachere Planungen fokussiert, weshalb eine Fortschreibung der 
Qualitätssicherungsarbeit in der Planung und ÖBA notwendig wurde. 

In LPH 7 – Begleitung der Bauabwicklung erstellt der Planer zB. aus den LVs, den Beschreibungen der Bautei-
le, ggf. aus QM-bezogenen konkreten Planangaben, gewerkeweise (vergabepaketweise) Prüflisten, in denen 
die und normgemäß oder technisch notwendigen Prüfmaßnahmen disponiert werden, z.B.: 

 Eigenprüfungen (vgl. DSL 1 + DSL 2 nach OIB RL1) 
 Fremdprüfung zB. durch ÖBA, TÜV, SV 
 Funktionsprüfungen in der Inbetriebnahme etc. 

Diese werden von der ÖBA vertiefend bearbeitet, organisiert herbeigeführt. Die Definition im eWB lautet: 
 
 

Prüfliste 
gewerkebezogene Darstellung der vorzunehmenden Eigen- oder Fremdüberwachungen sowie Güte- und Funktions-
prüfungen. 

Die Prüfliste wird durch Hinzufügen von Datum + Ort je Einzelprüfung zu einem (gewerkebezogenen) Prüfplan, der 
im Zuge der Qualitätssicherung von der öBA/den ANs schrittweise abgearbeitet wird. 
 

Prüfplan 
zeit- und ortsbezogene Fortschreibung der Prüfliste auf die Einzelbauteile, die im Zuge der Bauabwicklung von der 
öBA/OÜ oder von der Firma qualitätsgesichert nachzuweisen sind. 
 
 

Prüfbuch 
(geordnete) Ergänzung des Prüfplans mit allen dazu im Einzelnen erstellten Dokumenten. 
Der Begriff Prüfbuch wird im Rahmen von UVP-Koordinationen für Erstellungen von UVP-Sachverständigenleistun-
gen (Teilgutachten) verwendet. 

Derzeit werden in der Mängelbearbeitung vergleichbare Qualitätssicherungsmaßnahmen vorgenommen, diese wer-
den jedoch nur als Negativfälle dokumentiert. Die Frage: „Was ist an diesem Objekt eigentlich in Ordnung“ kann so 
nicht beantwortet werden. 
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Vergütungsmodell [VM] 

enthält die für den jeweiligen Fachbereich notwendigen Regelungen, um Auftraggebern und Planern klare 
Handlungsoptionen zu eröffnen.  

Bewertungspunkte statt „Klassen“ 

Die früheren Regelwerke waren in eine Klasse eingeteilt, sodass eine Vergütungsfindung nur abhängig von 
selbstständiger Auftrag oder in Zusammenhang mit baulichen Planungsleistungen entstand. Diese Einteilung 
war „ungerecht“, weil die Umstände der Leistungserbringung nicht berücksichtig wurden, dies wurde mit dem 
engeren Netz der Bewertungspunkte ausgeglichen. 

Für das neue Vergütungsmodell wurden die bisherigen Prozentsätze als Bezugslinie angesetzt, die der Mitte 
der Summe der Bewertungspunkte entspricht. Ausgehend von der Mitte wurde jetzt das Vergütungmodell auf 
die Bandbreite der Bewertungspunkte „ausgedehnt“. 
 

Die neue Regelung der Bewertungspunkte ist in engere Schritte gegliedert und mit Punkten zu den Umständen 
der Leistungserbringung ergänzt. Dadurch sind die Ergebnisse allfälliger Vergleichsberechnungen nicht gleich 
mit den gewohnten Werten. 

Die Lösung mit den Bewertungspunkten ist seit 2001 in der HO-PS und HO-BK gut eingeführt und wurde auf 
(fast) alle Bereiche der Planungsleistungen erweitert. 

Zur besseren Orientierung sind in den jeweiligen Bänden Hilfstabellen angefügt, die die Befüllung erleichtern 
können, die aber vom Druckfehlerteufel verursacht nicht mit der nur dreistufigen Tabelle synchronisiert waren. 

Bitte beachten Sie nachstehende Korrektur. Ab 09-JAN-15 haben wir für Seite 20 und 21 der Druckversion je 
ein Austauschblatt ins Netz gestellt. 
 

(B) Komplexität der Projektorganisation:  (B) Komplexität der Projektorganisation: 

 Planungsanforderungen  

Bewertungsmatrix 
Einrichtung-Design 

Spalte 1 Spalte 2 Spalte 3 Spalte 4 Spalte 5  

se
hr

 g
er

in
g 

ge
rin

g 

du
rc

h-
 

sc
hn

itt
lic

h 

ho
ch

 

se
hr

 h
oc

h 

  
6 

 
8 

 
10 

 
12 

 
14 

 
Punkte 

(A) Vielfalt der Besonderheiten  
      in den Projektinhalten 

      

       

 
 

 
1 

 

 
2 

 
3 

 
Punkte 

(B) Komplexität der  
      Projektorganisation 

    

(C) Risiko bei der  
      Projektrealisierung 

    

(D) Anforderungen an die  
      Termin-/Kostenvorgaben 

    
       

 

ggf. Zusatzpunkte aus ED.6 (5) bzw.OA.6 (5)
 

 
Summe der Bewertungspunkte [bw] =

 

 

sehr geringe Komplexität der Projektorganisationsform 1 Pkt.
- einfache und eindeutige Entscheidungsstrukturen des AG  
- sehr geringe Anzahl an Schnittstellen und Abgrenzungen  
- ein Auftraggeber, zugleich Nutzer  
- sehr hohe Projektroutine der Projektorganisation / -beteiligten  
geringe Komplexität der Projektorganisationsform 2 Pkt.
- eindeutige Entscheidungsstrukturen des AG  
- geringe Anzahl an Schnittstellen und Abgrenzungen  
- ein Auftraggeber und ein Nutzer  
- hohe Projektroutine der Projektorganisation / -beteiligten  
durchschnittliche Komplexität der Projektorganisationsform 3 Pkt.
- eindeutige Entscheidungsstrukturen des AG  
- durchschnittliche Anzahl an Schnittstellen und Abgrenzungen  
- ein Auftraggeber und mehrere Nutzer  
- hohe Projektroutine der Projektorganisation / -beteiligten  
hohe Komplexität der Projektorganisationsform 4 Pkt.
- komplexe Entscheidungsstrukturen des AG  
- hohe Anzahl an Schnittstellen und Abgrenzungen  
- mehrere Auftraggeber und mehrere Nutzer  
- geringe Projektroutine der Projektorganisation / -beteiligten  
sehr hohe Komplexität der Projektorganisationsform 5 Pkt.
- sehr komplexe Entscheidungsstrukturen des AG  
- sehr hohe Anzahl an Schnittstellen und Abgrenzungen  
- große Anzahl von Auftraggebern und oder / mehrere Nutzer  
- sehr geringe Bauprojektroutine der Projektorganisation / -beteiligten  

 

sehr geringe Komplexität der Projektorganisationsform 1 Pkt.
- einfache und eindeutige Entscheidungsstrukturen des AG  
- sehr geringe Anzahl an Schnittstellen und Abgrenzungen  
- ein Auftraggeber, zugleich Nutzer  
- sehr hohe Projektroutine der Projektorganisation / -beteiligten  
geringe Komplexität der Projektorganisationsform 2 Pkt.
- eindeutige Entscheidungsstrukturen des AG 1 Pkt. 
- geringe Anzahl an Schnittstellen und Abgrenzungen  
- ein Auftraggeber und ein Nutzer  
- hohe Projektroutine der Projektorganisation / -beteiligten  
durchschnittliche Komplexität der Projektorganisationsform 3 Pkt.
- eindeutige Entscheidungsstrukturen des AG 2 Pkt.
- durchschnittliche Anzahl an Schnittstellen und Abgrenzungen  
- ein Auftraggeber und mehrere Nutzer  
- hohe Projektroutine der Projektorganisation / -beteiligten  
hohe Komplexität der Projektorganisationsform 4 Pkt.
- komplexe Entscheidungsstrukturen des AG 3 Pkt.
- hohe Anzahl an Schnittstellen und Abgrenzungen  
- mehrere Auftraggeber und mehrere Nutzer  
- geringe Projektroutine der Projektorganisation / -beteiligten  
sehr hohe Komplexität der Projektorganisationsform 5 Pkt.
- sehr komplexe Entscheidungsstrukturen des AG  
- sehr hohe Anzahl an Schnittstellen und Abgrenzungen  
- große Anzahl von Auftraggebern und oder / mehrere Nutzer  
- sehr geringe Bauprojektroutine der Projektorganisation / -beteiligten  
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(C) Risiko der Projektrealisierung:  (C) Risiko der Projektrealisierung: 

(D) Anforderungen an die Termine / Kostenvergaben:  (D) Anforderungen an die Termine / Kostenvergaben: 

Die Seiten 21+22 sind als download beigefügt. 

 

 
  

sehr geringes Risiko in der Projektrealisierung 1 Pkt.
- keine technischen Risiken, Methodik, Verfahren lange erprobt 
- keine wirtschaftliche Risiken, Finanzierung ausreichend und abgesichert 
- keine politisch-gesellschaftliche Risiken 
- keine Umweltrisiken 
- keine Verfahrensrisiken, alle Genehmigungen unproblematisch 
geringes Risiko in der Projektrealisierung 2 Pkt.
- geringe technische Risiken, Methodik, Verfahren erprobt 
- fast keine wirtschaftliche Risiken, Finanzierung abgesichert 
- geringe politisch-gesellschaftliche Risiken 
- geringe Umweltrisiken 
- geringe Verfahrensrisiken 
durchschnittliches Risiko in der Projektrealisierung 3 Pkt.
- Standardlösungen, bauübliche Strukturen 
- wenig wirtschaftliche Diskussionen, auskömmliche Finanzierung 
- wenig politisch-gesellschaftliche Diskussionen, stabile Mehrheitsverhältnisse 
- Umweltrisiken einschätz- und beherrschbar 
- angemessene Verfahrenssicherheit 
hohes Risiko in der Projektrealisierung 4 Pkt.
- engagierte technische Lösungen, mittlerer Innovationsgrad 
- engagierte Kostenziele, Finanzierung noch nicht abgesichert 
-  beherrschbare politisch-gesellschaftliche Diskussionen, ext. 

Verfahrensbeteiligungen, Anrainer 
- Umweltrisiken, zB. Denkmalschutz, nicht vollständig erkundet 
- beherrschbare, aber aufwändige Verfahren (Einsprüche, Widersprüche) 
hohes Risiko in der Projektrealisierung 5 Pkt.
- schwierige, komplexe technische Lösungen, hoher Innovationsgrad  
- Kostenziele schwer erreichbar, Finanzierung schwierig  
- politisch-gesellschaftliche Diskussionen, Bürgerinitiativen  
- Umweltrisiken, Denkmalschutz zu bearbeiten  
- Besondere Bau-, Genehmigungsverfahren  

 

sehr geringes Risiko in der Projektrealisierung 1 Pkt.
- keine technischen Risiken, Methodik, Verfahren lange erprobt 
- keine wirtschaftliche Risiken, Finanzierung ausreichend und abgesichert 
- keine politisch-gesellschaftliche Risiken 
- keine Umweltrisiken 
- keine Verfahrensrisiken, alle Genehmigungen unproblematisch 
geringes Risiko in der Projektrealisierung 2 Pkt.
- geringe technische Risiken, Methodik, Verfahren erprobt 1 Pkt.
- fast keine wirtschaftliche Risiken, Finanzierung abgesichert 
- geringe politisch-gesellschaftliche Risiken 
- geringe Umweltrisiken 
- geringe Verfahrensrisiken 
durchschnittliches Risiko in der Projektrealisierung 3 Pkt.
- Standardlösungen, bauübliche Strukturen 2 Pkt.
- wenig wirtschaftliche Diskussionen, auskömmliche Finanzierung 
- wenig politisch-gesellschaftliche Diskussionen, stabile Mehrheitsverhältnisse 
- Umweltrisiken einschätz- und beherrschbar 
- angemessene Verfahrenssicherheit 
hohes Risiko in der Projektrealisierung 4 Pkt.
- engagierte technische Lösungen, mittlerer Innovationsgrad 3 Pkt.
- engagierte Kostenziele, Finanzierung noch nicht abgesichert 
- beherrschbare politisch-gesellschaftliche Diskussionen, ext. 

Verfahrensbeteiligungen, Anrainer 
- Umweltrisiken, zB. Denkmalschutz, nicht vollständig erkundet 
- beherrschbare, aber aufwändige Verfahren (Einsprüche, Widersprüche) 
hohes Risiko in der Projektrealisierung 5 Pkt.
- schwierige, komplexe technische Lösungen, hoher Innovationsgrad  
- Kostenziele schwer erreichbar, Finanzierung schwierig  
- politisch-gesellschaftliche Diskussionen, Bürgerinitiativen  
- Umweltrisiken, Denkmalschutz zu bearbeiten  
- Besondere Bau-, Genehmigungsverfahren  

sehr geringe Anforderungen an die Termin- / Kostenvorgaben 1 Pkt.
- ausreichend Zeit für Planung + Realisierung  
- Abwicklung der LPHen konsekutiv, Baustart nach vollständiger Planung  
- sehr geringer Kostenoptimierungsdruck  
- Anwendbarkeit von Standardkennwerten  
geringe Anforderungen an die Termin- / Kostenvorgaben 2 Pkt.
- angemessene Dauern für Planung + Realisierung, Planungsvorlauf ausreichend  
- Abwicklung der Planung / Ausführung größtenteils konsekutiv  
- geringer Kostenoptimierungs- / Einsparungsdruck  
- weitgehende Verwendung von Standardkennwerten  
durchschnittliche Anforderungen an die Termin- / Kostenvorgaben 3 Pkt.
- begrenzte Dauern für Planung + Realisierung, Planungsvorlauf angemessen  
- Abwicklung der Planung / Ausführung zum Teil ineinander verschoben  
- normaler Kostenoptimierungs- / Einsparungsdruck  
- durchschnittlicher Aufwand der Termin- und Kostenplanung  
hohe Anforderungen an die Termin- / Kostenvorgaben 4 Pkt.
- kurze Dauern für Planung + Realisierung, geringer Planungsvorlauf  
- Abwicklung der Planung / Ausführung zum Teil parallelisiert  
- hoher Kostenoptimierungs- / Einsparungsdruck   
- hohe Anforderung an die Termin- und Kostenplanung  
sehr hohe Anforderungen an die Termin- / Kostenvorgaben 5 Pkt.
- außergewöhnlich kurze Dauern für Planung + Realisierung, sehr geringer Vorlauf  
- Abwicklung zum größten Teil parallelisiert  
- sehr hoher Kostenoptimierungs- / Einsparungsdruck   
- hohe Anforderung an die Termin- und Kostenplanung, Kostenkontroll-Systeme  

 

sehr geringe Anforderungen an die Termin- / Kostenvorgaben 1 Pkt.
- ausreichend Zeit für Planung + Realisierung  
- Abwicklung der LPHen konsekutiv, Baustart nach vollständiger Planung  
- sehr geringer Kostenoptimierungsdruck  
- Anwendbarkeit von Standardkennwerten  
geringe Anforderungen an die Termin- / Kostenvorgaben 2 Pkt.
- angemessene Dauern für Planung + Realisierung, Planungsvorlauf ausreichend 1 Pkt.
- Abwicklung der Planung / Ausführung größtenteils konsekutiv  
- geringer Kostenoptimierungs- / Einsparungsdruck  
- weitgehende Verwendung von Standardkennwerten  
durchschnittliche Anforderungen an die Termin- / Kostenvorgaben 3 Pkt.
- begrenzte Dauern für Planung + Realisierung, Planungsvorlauf angemessen 2 Pkt.
- Abwicklung der Planung / Ausführung zum Teil ineinander verschoben  
- normaler Kostenoptimierungs- / Einsparungsdruck  
- durchschnittlicher Aufwand der Termin- und Kostenplanung  
hohe Anforderungen an die Termin- / Kostenvorgaben 4 Pkt.
- kurze Dauern für Planung + Realisierung, geringer Planungsvorlauf 3 Pkt.
- Abwicklung der Planung / Ausführung zum Teil parallelisiert  
- hoher Kostenoptimierungs- / Einsparungsdruck   
- hohe Anforderung an die Termin- und Kostenplanung  
sehr hohe Anforderungen an die Termin- / Kostenvorgaben 5 Pkt.
- außergewöhnlich kurze Dauern für Planung + Realisierung, sehr geringer Vorlauf  
- Abwicklung zum größten Teil parallelisiert  
- sehr hoher Kostenoptimierungs- / Einsparungsdruck   
- hohe Anforderung an die Termin- und Kostenplanung, Kostenkontroll-Systeme  
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Die Entwicklung der Projektarbeit der letzten 15 Jahre zeigte, dass die Betrachtung der Objektarten allein nicht 
ausreicht, um die „Umstände“ der Leistungserbringung abzubilden. 

Die Bewertungspunkte machen auch bisher unklare Zusatzleistungen rechenbar: 

 Projekte mit erheblichem Organisations- und Dokumentationsaufwand, 
 komplexe Projekte mit vielen Beteiligten, 
 terminlich verdichtete Projekte, 
 die Bearbeitung vertiefter Kostenplanung, 
 Kostenmanagementleistungen, Änderungsevidenzen, 
 die Bearbeitung vertiefter Terminplanung- und Kontrolle, aber auch 
 die Arbeit mit design to cost, die eine Zusatzpauschale für Mehrfachbearbeitung braucht, 

können in die Bewertung einbezogen werden. 
Bemessungsgrundlage 

Die Bemessungsgrundlage wird auf die Kostengruppen der ÖN B 1801-1 bezogen und klargestellt, dass jeder 
Planer aus jenen Kostengruppen anrechenbare Kosten bezieht, die er plant oder einplant.  

Kosten von Bauwerken – Kostentrichter – Reserven 

Planer können in der Systematik der Leistungsphasen zu Beginn des Projektes weder alle technischen Einzel-
heiten noch die „richtigen“ Kosten vorhersagen. Technische Planungen erfolgen in schrittweiser Konkretisierung 
der Aufgabenstellung des AG über die LPHen 1-9 bis zum fertigen Objekt. Die ersten Leistungsphasen sind 
gekennzeichnet von Arbeitshypothesen (Annahmen), die durch die weiteren Planungsschritte verifiziert, aber 
auch falsifiziert werden können. Durch diese Methodik wird schrittweise das Projekt klarer, tiefer definiert, zu-
gleich nimmt die Beeinflussbarkeit (für AG und Planer) und der Handlungsspielraum für Auftraggeber und Pla-
ner ab. 

In dieser methodischen, schrittweisen Bearbeitung müssen die ersten Kostenaussagen von denen der Kosten-
feststellung am Ende abweichen, wenn sie denn ident wären, ist das ein Zufall, zumal in der Ausschrei-
bung / Vergabe die Kostenprognose der Planer durch die nicht im Detail prognostizierbaren oft ziemlich unter-
schiedlichen Preise der Anbieter (ein Spotmarkt mit hohen Einschätzungsfaktoren zu den Umstände der Leis-
tungserbringer auf Seite der Bieter) ersetzt werden. 

Diesem Dilemma begegnet die ÖN B 1801-1 mit der Kostengruppe 9, in der für Indices, Planungsänderungen, 
etc. Reserven zu dotieren sind. 

 

In den Stufen der Planungsarbeit werden zunächst die A-, danach die B-, zuletzt die C-Positionen der endgülti-
gen Kosten geklärt, sodass eine Regel für die mögliche Prognose aufzustellen ist. Dazu bietet sich u.a. der in 
der Fachliteratur verbreitete Kostentrichter an. 
 

 
 

Grundlagen-
ermittlung

Vorentwurf

Entwurf

Vorbereitung
Vergabe

Fertigstellung

+/- 15 %

+/- 10- 5 %

+/- 20 %

+/- 5 - 3 %

+/- 40 %

+/- 30 %

+/- 20 %

+/- 10 %

Toleranzbereich
Kosten-
rahmen
Kosten-
schätzung
Kosten-
berechnung

Kosten-
anschlag

Kosten-
feststellung

Toleranzen lt. 
dt. Judikatur

Toleranzen bei 
professioneller
Kostenplanung
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Im Vorentwurf und Entwurf sollten die Reserven für die B- + C-Positionen der Bemessungsgrundlage 
zugeschlagen werden, nicht aber Index und Entscheidungsvorsorge sowie Risikovorsorge des AG. 
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strategischer Vorschlag zu den Formel- und Tabellenwerten 

Wir haben vorgeschlagen vor den kollektiven und individuellen Vertragsverhandlungen zunächst die Tabellen-
werte aus 2004 zugrunde zu legen, um die Planungswirtschaft von den aktuell viel zu hohen „Nachlässen“ weg 
auf eine konsolidierte Version hinzuführen, weil die Beobachtung zeigt, dass zuletzt mit derzeitigen Marktwerten 
keine Kostendeckung für die notwendigen und in den neuen Leistungsbildern präziser deklarierten 
Grundleistungen zu finden war. 

Einige Zeit nach einer solchen Konsolidierung kann auf Basis der dann flächendeckend angewandten neuen 
Leistungsmodelle eine Aufwandsanalyse stattfinden und eine eventuelle Anpassung der Formel- oder 
Tabellenwerte wirtschaftlich fundiert begründet werden.  

Bis 2004 wurden aus der Tradition und den Verhandlungen mit dem BMBuT, die Tabellen individuell entwickelt, 
zT. mit mehrfach kombinierten Potenz- und Wurzelfunktionen dargestellt. Auch diese wurden stark vereinfacht, 
alle Formel- und Tabellenwerte werden mit „einfachen“ Excel-Funktionen an den Status 2004 angenähert,die in 
den „Musterangeboten“ eingabefähig aufbereitet sind. 

Die Zusammenfassung der ehemaligen „Büroleistung“ und der öBA zu einem Tabellenwert ist strategisch so 
wichtig, dass geringe Unschärfen im Detailvergleich Gesamtvergütung ≠ Büroleistung + öBA in Kauf genommen 
werden sollte. 

Kalibrierung der Tabellenwerte und der Berechnungsformeln  

Die Berechnungen wurden für Projekte in Zusammenhang mit OA und als selbstständiger Auftrag für 
Projektgrößen von 100 TDE bis 10 Mio € mehrfach durchgerechnet, um die größtmögliche Annäherung an die 
ehemalige Version von 2004 zu erarbeiten. Die Vergleichsberechnungen stehen zur Verfügung im 
Downloadbereich Einrichtung + Design unter downloads.lmvm.pmtools.eu: 

 Vergleichsberechnungen ED  

Die Zielvorgabe für die Kalibrierung war + 4 % aus den zusätzlichen Leistungen und möglichst geringe Differenz 
zu den ehemaligen Rechenwerten. (unter Annahme, dass die ehemaligen Werte das Mittel der neuen 
Vergütung darstellen soll) 

 

Für die einfache Berechnung eines Angebots steht ein Excelformular im Downloadbereich Einrichtung + Design 
unter downloads.lmvm.pmtools.eu zur Verfügung: 

 Musterangebot ED  

 

Teilung von Aufträgen LPH 1-5+7 getrennt von LPH 6-9 

Wenn nur die „zeicherische“ Planung beauftragt wird, zuzüglich der ehemaligen KOL (LPH 7), würden die 
„Prüflisten“ einen Fremdkörper darstellen, da diese vorrangig aus den Normen und der Bearbeitung der LVs 
generiert werden. In solchen Fällen könnte die Prüfliste mit 0,5 % dem Auftragsteil LPH 6, 8, 9 zugeschlagen 
werden. 
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